
Besprechungen

dert typisches Denken 1in Gegensätzen, 1n wird, „mussen ann nıcht das Amt und die
„Ismen“, Negatıionen und Abgrenzungen. Ordination 1n diesen Kırchen anders gesehen
Beachtet INa  - diesen Zusammenhang, dann und gewürdigt werden als bisher? (957 ff.)
kann INa  - einerseıits „dem Ersten Vatiıkanum Das Buch spricht ıne allgemeinverständ-
nıcht 11LUTLr Enge der Angst der Rückschritt iıche Sprache, hne sıch diese Allgemeinver-
der Fehlleistungen anlasten“;: andererseits ständlichkeit durch iıne unzulässige Simpli-

fizierung der Probleme erkauten wollen.darf ber auch seine „geschichtlich bedingte
Perspektive nıcht 1n ungeschichtlich zeitloser Auf diese Weıise 1St yeeignet, auch dem-
Statik ZU Ganzen der Sache erklärt werden“ jenigen, der Wr nıcht theologischer Fach-
(158 f.) Fur die Gegenwart ergıbt sıch daraus INanıll 1St, sıch ber dennoch eın Gespür für
die Möglichkeit und dıe Aufgabe, auch andere den Unterschied 7wischen Schlagworten un!
Perspektiven ZU) Ausdruck bringen, die sauberer Gedankenführung ewahrt hat un:
heute aut Grund einer andersartigen Sıgnatur eshalb über manche arg aktuelle popular-
der Zeıt als ebenfalls ZUum Wesen der Sache theologische Veröffentlichung verstimmt 1St,
gehörend hervortreten Der ständige iıne Orıientierung arüber geben, w 1e VCI-

Dialog 7zwischen Gegenwart und Vergangen- antwortliche Theologie arbeitet, die nıcht
heit zeıgt, da{fß jede Zeıt ıhre Gefährdungen VO  3 eiınem modis:  en Extrem 1NSs andere PCN-
und Belastungen, ber auch iıhre Ööglıchkei- delt, sondern 1n sorgfältiger Aufnahme der
ten und Chancen des Glaubens hat (22) Er Tradıtion und 1m SCNAUCH Blick aut die gC-
x1bt eın Gespür tür die bleibende Tatsache, genwärtıge geist1ige Lage yangbare VWege für
„dafß der christliche Glaube, dıe Kırchen un dıe Zukunft entdecken hılft
Konfessionen 1M Zeichen der Geschichte STE- Kacp: Apfelbacher
hen, da{fß es 1n dieser Geschichte Konti1-
nuıltÄät und Diskontinuität geht, und WAartr

nıcht 1n einem mechaniısch autfzutfassenden MARHOLD, Wolfgang: Fragende Kirche. Über
Nebeneinander der Nacheinander, sondern Methode und Funktion kirchlicher Meınungs-
1n eiınem konkreten Verflochtensein des In- umfragen. München, Maınz: Kaıiser, Grüne-
einander“ wald 1971 196 Snolin 16,—.

Entscheidend bedeutsam 1St die Haltung Marholds Studie befaßt sıch MI1t empi1r1-
des Dialogs 1m Bemühen die FEinheit der schen Umfragen, die seIit dem Krıeg, gENAUCT
Kirche In Hinblick aut die Möglichkeit VON se1t 1953 1mM Bereich der Evangelischen Kirche
Abendmahlsgemeinschaft und einer gegensel- Deutschlands durchgeführt wurden. Diese Be-
tıgen Anerkennung des kıirchlichen Mmts fragungen und ıhr sprunghaftes Ansteigen in
werden wesentliche Fragen gestellt: „Kann; den etzten Jahren werden VO: Vertasser

eine Eıinheıit 1m Wort und Gebet möglıch gesehen als „ein Reflex VO: vielen anderen
1St, eiıne Einheit 1im Sakrament als unmöglıch möglichen aut Probleme, die die Praxıs der
erachtet werden?“ SISt nıcht einselt1g, 1n Kirche ständıg begleiten“ (17/) Dıie Analyse
der Frage der Abendmahlsgemeinschaft auf dieser Befragungen wiıll Problembereiche
die ‚UNn1tas el insıstieren, die ‚unıtas ichtbar machen, be1 denen Theologen ihre
carıtatıs‘ dagegen wenıger wicht1ig neh- Fachgrenzen überschreıiten (müssen), bes-
men”?“ Ist das Abendmahl des Herrn nıcht SCI „auf dıe Nöte, Bedürtfnisse und Fragen
auch „Zeıchen der FEinheıit aut dem Weg und heutiger Menschen eingehen können“
der wachsensollenden Einheit“? Wenn, eNL- (ebd.) S50 gesehen 1St die Arbeit Marholds
sprechend dem weıten Vatikanum, das Amt ıne Befragung VO  w} Befragungen, s1e bewegt
und die Ordination VO:  ; der Kirche her VCI- sıch gleichsam aut einer dritten Ebene, VOIl

der Aaus nıcht die kirchliche Wirklichkeitstanden werden mussen un:! ıcht umgekehrt,
und wWenn terner auch nıcht-römisch-katho- ırekt, sondern schon die mittels Befragungen
lischen Bekenntnissen die Legitimität des An- interpretierte Wirklichkeit eiıner kritischen
spruchs auf Kırche ausdrücklich 7zuerkannt Analyse unterzogen wird.
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Dıie Studie 1sSt iINEesSsSenN dem Ziel, das sucht wurden. Etwas Iragmentarisch bleibt
ihr der Vertasser gesteckt hat S1C oll Infor- der letzte Aspekt, die rhoffte Innovatıon.
matıon liefern, Interpretation versuchen un Marhold wiıll War einmal Gang seiner
einen Eftekt VO  3 Innovatıon anstreben vgl Arbeit (47) gleichsam exemplarisch zeıgen,
18) Diese Art des Vorgehens findet INa  - 1mM WwW1e eine Befragung aufgebaut 1St, un: VeLr-

Prinzıp be1 jeder empirischen Untersuchung, folgt ZU anderen be] der Darstellung der
unabhängig VO  3 iıhrem Thema Inıtıatoren Methoden 1n Kapiıtel das „erklärte Neben-
VO  S Untersuchungen sammeln Daten und lıe- 1el“ (75) „eıne Lehre der Befragung ın NUCE
tern damıiıt Informationen über ihren Unter- reterieren“ (48) Jedo/ mussen die dazu
suchungsgegenstand, S1e ordnen und interpre- gemachten Ausführungen ückenhaft Jleiben
tieren diese Daten und hoften schliefßlich, da- Das gılt besonders für We1 Problemkreise:
durch Einsichten gelangen un! die Operationalisierung und die Verwendung

be1 praxisbezogenen Untersuchungen An- mathematisch-statistischer Prüfverfahren. Das
satze für Neuerungen finden Diese Ziel- Problem, die Umsetzung der Hypothe-
tr1as Information, Interpretation, Innova- sen 1n entsprechende Fragen (damit ISt noch
t10N mu{ß 1n einer Befragung VO  z Befra- N1!  cht die Formulierung der Fragen und deren
SUNSCH notwendig zweımal auftauchen, e1N- Anordnung 1mM Fragebogen gemeınt), diıe ber
mal 1m Blick aut die Aktionen, die vorgestellt empirisch me bhare Fakten indirekt eın

theoretisches bleibtwerden, ZUuU anderen bezogen autf das Un- Problem heranführen,
ternehmen des Verfassers selbst. Beide Aspekte völlig ften Beim Z7weıten wird die Not-
sind eschickt ineinander verschachtelt SO wendigkeit WAar angedeutet; daß ber eın
behandelt nach einem geschichtlichen ück- Zut gestalteter Fragebogen die 1er gegebenen
blick (Kap. das Kapitel die Methode des Möglichkeiten schon 1mM vornherein berück-
Sammelns und Bearbeitens der Befragungen. sichtigen muß, erfährt I1a nıcht. So kann
In den Kapiteln s werden S1e interpretiert, Marhold 1m Grund 44 1LLUT auf
und War 1n bezug aut ıhre Methode (Kap.4) Gefahrenpunkte und autf weiterführende Fas
ihren Inhalt (Kap. und auf die S1C tragen- LTeratur verweısen. Ob damit künftige Befra-
den theologischen Auffassungen (Kap. 6 SUNSCH besser werden, kann INa  ; wohl
Dabej wird gleichsam der Gang der Finzel- zweifteln.
untersuchungen VO  3 hınten zurückverfolgt, Dıie Arbeit 1St insgesamt Zut esbar, be-
be1 denen Ja A4US einer bestimmten theologi- sonders weil der Gang der Gedanken nach
schen Grundhaltung Marhold eine einzelnen Abschnitten ımmer wieder aufge-
volksmissionarische, eine kerygmatische, eine ze1gt wird. Praktische Theologen dürtten s1e
sozialdiakonische, eine dogmatische und eine mMI1t Gewıinn lesen, nıcht weıl S1e damıt PCI-
instrumentale bestimmte Bereiche kırchli- fekte Meinungsforscher würden, sondern weıl

d1e Lektüre iıhr Problembewußfßtsein über dıechen Handelns Strukturen, Gemeinde, Got-
tesdienst, Jugend, Funktionsträger und andere renzen der Theologie hinaus erweıtern

könnte.Probleme iırchlicher Praxıs problematisch
und MIt VO  e} Umfiragen klären VeI- Glatzel
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